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N Allerlei. 

Vor Zeiten — lehrt die Geſchichte — 
lieh einmal ein portugieſiſcher Fuͤrſt, der 
in Indien Krieg fuͤhrte, von drei reichen 
Capitaliſten, 6 Millionen gegen Verpfän⸗ 
dung ſeines Kuebelbarts, den er ab⸗ 
ſchnitt und den Leihern zur Verwahrung 
übergab. Es wäre dies Anleihe: Syftem — 
meint ein frauzoͤſiſches Blatt — keine 
üble Nachahmung für Völker jetziger Zeit, 


welche Knäbelbärte und kein Geld 


haben! (diablo boit.) 
Es giebt Leute, die Bbfes thun, ohne 
ſchlecht zu ſeyn, ſo wie der Eichbaum 


ohne giftig zu ſeyn Galläpfel trägt, 
(Pandore.) 


Die Herzogin D. ſagte vor einigen 
Jahren zu eiuem Penſions⸗ Vorſteher : 


„Ihnen, mein Herr, haben wir es zu 
danken daß die Töchter meines Verwal⸗ 
ters mehr wiſſen und ſich beſſer beneh⸗ 
men, als meine Töchter, Das iſt eis 
gentlich nicht recht, was ſollen die Maͤd⸗ 
chen eines Lohnmenſchen mit ſo vielen 


Kenntniſſen? Alles das viele Wiſſen wird 


einſt ihr Ungluͤck ſeyn!“ — Das hat ein 
Lehrer davon, wenn er ſeine Pflicht thut! 
{Corsaire. ) 


„Als ein fo geſchickter Anatomiſt,“ 
ſagte Jemand zu einen Arzt, „muͤßten 
Sie billig jede Krankheit kennen!“ — 

„Es geht uns ſo, wie den Commiſſio⸗ 


nairen,“ erwiederte der Arzt, „die ken⸗ 


nen auch alle Straßen von Paris und ſo 
weiter, aber fie wiſſen nicht, was in den 


Hauſern paſſirt!“ 
(Pandore. ) 


———n 


158 
Wohlfeilhelt, 
(Mitgetheilt aus 2—.) 


Eine anſehnliche Carabane frommer 
Seelen aus der Stadt und Uungegend 
von Ratibor, wallfahrte im Anfange 
dieſes Monats, zum Theil mit gemie⸗ 
theten Fuhren fuͤr kraftloſe Manner und 
schwache Frauen, nach Czenſtochau. 
Der Vorſchrift gemäß, wurden für die 
Hinreiſe die Poſtzettel geldſt und der Eine 


der Fuhrleute erbielt in Ratibor für 


das deſtimmte Geld, zwei Poſtzettel. 
Um bei der Rückreiſe ungehindert nach 
Haufe kommen zu können, zahlte derſelbe 
Fuhrmann im erſten Grenzpoſtamte die⸗ 
ſelbe Summe, da aber juſt keine größern 
Werthzettel vorraͤthig waren; fo erhielt 
er anſtatt zwei, fünf Stück von niedri⸗ 
germ Werthe zuſammen geſiegelt. — 
„Potz wetter!“ — rief der Fuhrmann, — 
„hier iſt's doch bei weitem wohlfeiler als 
dei uns in Ratibor, ich habe für dafs 
ſelbe Geld 5 Zettel betomenen wofür ich 
dort nur 2 erhielt! — 

(Schr natürlich! in der Naͤhe von 
Czenſtochau iſt des Himmels Segen 
der Erde viel näher als irgend wo an⸗ 
ders; wurde man denn ſonſt eine fe 
koſtſpielige und zeitzerfplitternde Reife 
dahin machen, wenn man nicht mit 
Sewißheit darauf rechnen konnte, für 


ein paar Gebete, vom lieben Herrgott 
dort mehr zu erlangen als zu Hau fe? 
Anmerk. des Redakteurb.) 


Wortraͤthſel. 


Ganz unbekannt mit Holz und Steinen 

Und was noch ſonſt der Bauherr hat, 

Bau'n doch zwei Sylden — fallt ihr's 
meinen? 

Sich jahrlich eine große Stadt. 

Nicht Daͤcher hat die Stadt noch Straßen, 

Und durch ein Pförtchen niedlich klein, 

Das kaum Pygmaͤen Hände maßen, 

Zieh'n ihre Bürger aus und ein. 

Sie tafeln wahrhaft d'rin und ſchwelgen 

Bei einem ſuͤßen Gotterbrodt, 

Das nicht in Schhffeln, nein! in Kelchen 

Die Gunſt des Himmels ihnen bot, 

Und fleißig ſpinnen ſie im Stillen 

Den kurzeu Lebens faden ab, 

Gelenkt von einem Herrſcherwillen, 

Der ihnen nie Geſetze gab. 

Ja! gleich wie unſre Erd’ ein Himmel 

Mit Steruen reich geſtickt, umfaͤngt, 

Iſt auch der regen Stadt Getümmel 

Von einem Dache eingeengt. 

Doch nicht der Luft azurne Wände! 

Nicht einer Sonne Segensglanz! 

Des muntern Staats topasnes * 


Ein Wörtchen nennt ihn, — das als dritte 

Der Sylden ſich zum Ganzen thuͤrmt, 

Und Mann für Mann in ſeiner Mitte 

Vor Regen und vor Stürmen ſchirmt. 

Ihr hade gewiß ihn ſchon errathen 

Den Himmel dieſer kleinen Welt, 

Der von. Pomonens Gunſt beladen, 

Sich prangend vor das Auge ſtellt. 

Zwar iſt er dann von anderm Stoffe, 

Bald mächtig groß, bald winzig klein, 

Geht hier ins Breite, dort ins Schroffe 

Und will von Euch getragen ſeyn. 

Doch wie ihn auch — ich kanns be⸗ 
theuern — 

Je ſchuf die Hand der Phantaffe, 

Wuͤnſch' ich doch alt' und jungen Freiern 

Ihn immer in Allegorie. — 


Zimmermann. 


U — 


er 


Beranntmadung. 


Das Dominium Klein ⸗Gorzuütz 


Diefigen Kreiſes beabſichtiget, au der das 
en Brettmuͤhle am Thurzer Waſſer, 
— unterſchlaͤchtigen Getreide ⸗Mahl⸗ 


en. 
intereſſirenden Publiko wird dies 
Vorhaben auf den Grund der Mählenord⸗ 
N 1 * Mech 1 de⸗ 
nn ” un I e, 
welcher durch die Anla . Abrbu 


ki Rechte fürchtet, SE rdert iin = l 
e 


räͤcluſtvi⸗ 
e den den ane, dine 
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dem Dominio die erbetene ue * 
wen ragt 


al Lavera Steine 


weren tm ach ung. 


Da der am 5. d. M. an geſtandne Ter⸗ f 


min, zur e e im 5 arglowta 


Su: Revier, dem gehbrigen 58% 
lafter Eichen: Schelbeh, nicht gage 
ausgefallen iſt, ſo wird hiermit ein 822 
Termin auf den 26. ih um 
9 135 en, in der 809 05 
des Herrn r Benel angeſetzt, u 
werden demnach alle Kaufuffige eingeladen, 
an gedachtem Tage und Stunde zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Gebote, nach geſchehener Be⸗ 
ſichtigung des Holzes, abzugeben. 

Der Meiſtbietende hat nach Eingang der 


hohen Genehmigung, den Zuſchlag zu ge⸗ 


waͤrtigen. 
Robnick, den 6. Mai 1824 0 
Königl. Forſt⸗ Inſpebtion. 
Liebeneiner. - 


N 


ge n den. 2 — er 
em 2 


Auftrages 


| min zur . der zum Nachlaſſe 


des emeritirten Pfarrer v. Porembski ges 


börigen Effecten, beſtehend in Silberzeug, 


Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Ziun, Kupfer, 
Mefſing, Blech und Eifen, Leinen zeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthen, Klei⸗ 
dungeſiücken und einem Wagen, auf den 
2425 Mal d. J. in loco Binkowitz 
Nachwirtags um 2 Uhr auf dem 
arrhofe, gegen 9 — baare 7 — in 
err an wor ER em zah⸗ 
ke . werden. 


igore commissionis 
Kerkem 


9 

; Anzeige. 

Das Dominjum Radoſchau Cosler 
Kreiſes beabſichtigt ſeine, im Orte Rado⸗ 


ſchau belegene Brau- und Brennerei nebſt 


Ausſchank auf zwei Kretſcham, (den Aus⸗ 
ſchank nehmlich, entweder für jeden Kret⸗ 
ham beſonders, oder auch fur beide zu⸗ 


men,) vom I. Julp d. J. ab, auf 


drei nach einander folgende Jahre, zu 
verpachten. Kautionsfähige Pachtliebha⸗ 
ber ſowohl für alles zuſammen als für jedes 
einzeln, werden hiermit aufgefordert, ſich 
der nähern Bedingungen wegen, des bal⸗ 
digſten beim hieſigen Wirthſchaftsamte zu 


melden. 
Radoſchau, den 16. May 1824. 
Straſchek, 
\ ; Amtmann. 
Anzeige. 


Ein unverheuratheter Wirtbſchaftsbe⸗ 
amte welcher der polniſchen und deulſchen 
Sprache maͤchtig und mit den beſten Zeug⸗ 

ui 


iſſen über feine frühern Dienſtverhaͤltniſſe 


und ſonſtigen Lebenswandel verſehen iſt, 


wünfcht von Mich aly d. J. an, einen Poſten 
wiederum als Wirthſchaftsbeamte zu er⸗ 
lten,. Eine nähere Rachweiſung deſſel⸗ 
en, ertheilt auf portofreie Anfragen 
die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers. 


Ratibor, den 18. May 1824. 2 
——— 
un zeige. 
Vor einem der Thore allhier iſt eine 
Wohnung vom drei Piecen nebſt einer ges 


kaufen. 
freien Briefen ge 
des Oberſchl. 


raume 


raͤumigen Küche von Johanny d. J. ab 
zu vermiethen, wo? — erfährt man durch 
die Redaktion. 
Ratibor, den 18. May 1824. 


Anzeige. 

Eine Orangerie von beilaͤuſig oo jungen 
und alten Stämmen, fo er — = 
ſchiedene ausländifche Gemächfe und Pflan⸗ 
zen find aus freier Hand im Ganzen zu ver: 
1 belieben ſich in porto⸗ 

älligſt an die Redaktion 
0 N uzeigers zu wenden, um 
eine nähere Nachweiſung zu erhalten. 

Ratibor, den 19. April 1824. 


Anzeige. 


Ein junger Mann, welcher eine ge⸗ 
eit bei einer Special Oekonomie⸗ 
Commiſſion gearbeitet hat, wüͤnſcht bei ei⸗ 
ner dergleichen Behdrde wiederum ein Un⸗ 
terkommen zu finden; die Redaktion weiſt 
deuſelben nach. 
Ratibor, den 13. May 1824. 


» 
Anzeig nn 
Der Beſitzer eines Billards braucht ei⸗ 
nen geſchickten Marqueur, dem — als 
ehrlichen Mann zugleich einen Wein: und 
Roſoli⸗Schank im Einzelnen, anvertrauen 
kann. Wer ſich hierzu qualifieirt glaubt, 
beliebe ſich, der nähern Nachwelſung wegen, 
zu melden be 7/7 
der Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers. 
Ratibor, den 10. Ma 1824, 


— — 


